
EVANGELIUM ALS RJ  5 Al DER KIRCHE!

—O: Peter Hünermann

EINLEITUNG
Das 'Thema „Evangelıum als Grundauftrag der Kırche“ klingt harmlos.

Natuüurlich! Was sonst ware der Grundauftrag der Kirche als dıe Verkün-
ı1gung der frohen Botschaft? Das Thema scheint auch theologisch gesehen
einfältig. Was sollte darın schon Problematik stecken” Es heißt ja
„Geht hın 1n alle Welt und verkündet das Evangelium en (e-
schöpfen”? Die Jünger werden ZUT Verkündigung des Kvangeliums SC-
sandt. Das ist ıhr Grundaultrag.

Dieser Anschein WIT: bereits iraglıch, WECNN 1909078 1MmM Neuen Testament
nachschaut, W as dort unter begriffen wird.

Nach 1,14 ıst Jesus der Künder des Kvangeliums, das Gott der
Welt kundtult: Kvangelıum ist die frohe Botschaft Gottes. Sein Inhalt ist
die Erfüllung der eıt un dıe äahe des Reiches Gottes.

Be1 Paulus bezeichnet Evangelium 1od, egrabnıs, Auferstehung Jesu,
we1l darın die Gerechtigkeit Gottes erschıenen ist Der Anfang einer
CuCNHN Schöpfung?. Zum Kvangelıum gehört ebenso das Ite Testament,
denn zeugt VO  - Christus*. Und der Zukuntit zugewandt umschließt
das Kvangelium das geschichtsverändernde Wiırken des erhöhten Herrn
und se1INESs Geistes5 ıs hın ZUT Parousie. Dieses Fvangelıum wırd VCT-

kündet®, aber 111 ebenso 1m en der (Gremeinden und des Apostels
bezeugt werden!‘. Es erscheint 1n der (Gresamtprax1s der Kırche.

Kvangelıum bezeichnet das Heilsgeschehen, das (Gott 1n und durch
Jesus Christus gewirkt hat un immertort wirkt. Es bezeichnet ebenso das
Zeugnis, welches dıe Kırche VO  - dieser OÖffenbarung abzulegen hat Damiıt
aber ist Kvangelıium als Grundaulftrag der Kıirche 1Ur durch dıe Bezıehung
auf die Welt, dıe Wirklichkeit 1mM (Ganzen naher charakterisieren.

1.1 Das Evangelıum CE1IN Weltverhältniıis
Der Anschein VO  ' Harm- und Problemlosigkeıt verlliegt vollıg, sobald

INa  - aufgrund dieses Verständnisses versucht, die gestellte ematık
‚Evangelium als Grundauftrag der Kirche‘ naher erortern. Man raucht
die gegebene Formulierung 11UT negatıv abzugrenzen, sofort 1n 1Ne
Auseinandersetzung geraten.

Vortrag 1mM Rahmen der Studienkontferenz „Evangelısatıon un Entwicklung
alternativ, komplementär der ıdentisch? veranstaltet VO  - der Ihomas-Morus-
Akademie, Bensberg, —_ Juniı 1975

16,15
Vgl Röm 1,5—4; Kor 151
Vgl Röm 16,25 Vgl Eph D T’hess 8’
Vgl Kor 9,14 Vgl Al FAEOS 12
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Wer etwa formuliert: Grundauftraé; der Kirche ist das Evangelıum un:
ıcht die Politik, dem turmen sıch dıe Probleme hauf Gehört Polıtik
nıcht A Evangelium? Ist die Verkündigung ıcht immer polıtisch?” ber
Meın Reich ist nıcht Von dieser Usw. ber WAarum überhaupt dieser
Überschritt 1n dıe Abgrenzung” Kann 1194  - ın ıcht vermeıden”? Selbst-
verstandlıch kann 111a  - das Wort Kvangelium 1n unNnserem Jtel durch
„dıe Botschafit VO:  - Jesus Christus” näher erlautern, diese Fxplikation
dann wıederum erweıtern und varılıeren. Man entwickelt die mpli1-
kationen, dıe 1mM Wort Kyvangelıium stecken. ber INa  — verbleibt damıt
1m Bereich einer Rede, die 1m Grunde tautologıs ist. Es entsteht lediglı
eın Spiel mıt sich gegenseıit1g bestimmenden Terminı. Eın Spiel, dessen
verführerischer Einfachheit die I heologıe unı auch dıe Verkündigung 1Ur
allzu leicht vertällt. rst 1MmM Überschritt in dıe reale Abgrenzung beginnt
das Wort Evangelium wahrhafit sprechen. Der Überschritt 1in dıe AB-

ist ine orderung der Sprache.
Diese Konkretion durch Abgrenzung aber ist auch VO Evangelıiıum

selbst her gefordert. Das Evangelıum exıistiert nıcht 1im luftleeren aum.
Es sol1l en Geschöpfen verkündet werden. Es mufß 1n der Welt gelebt
werden. Dann aber springen sofort dıe Fragen auf Was meınt Van-
gelıum” Es weıst doch dem Kıinzelnen, den (emeıinden, der Kırche 1ne
SanNz bestimmte Stellung 1n der Welt Nur ın dıeser Praxıs wırd ihr
Wort verstan  ıch Wie sicht dıese Stellung aus”? Inwiefern transformiert
das Evangelıum das Daseın VO  - Menschen für Menschen”? Oder bildet

Jediglı einen relıg10sen UÜberbau, der die Welt beläßt, wI1e SiEe str
Beschränkt sıch das Kvangelium auf dıe Sakriste1 und den Kiırchenraum”?
Auf das prıvate Sundenbewußtsein oder weniıge Stunden il Sonntag?
1292 Diıe Problemstellung

Hunderte VOIILL Fragen tellen sıch, Je nachdem un wI1e nach dem
KEvangelium gefragt wird. Immer erg1ibt sich dann die Notwendigkeit,
1n eıner standort- und perspektiven-bedingten Weise VO:  - Welt SP  -
chen. Mıt dem ahmenthema der agung Evangelısation und Eintwicklung
ist die rage nach dem Kvangel1ıum in einen Sanz bestimmten Weltbezug
gestellt

Damit das T hema: ‚Evangelium als Grundauftrag der Kırche‘ nıcht 1n
der Harmlosigkeit un Problemlosigkeit einer VO: weltlichen Kontext
absehenden Iheologie der Wiederholung un der verdeckten JT’autologien
bleibe, gılt CS zunächst eine opografie des Weltbezuges entwerien,
auf den hın hıer VOoO  \ Evangglium reden ist.

Eıne topografische Skizze
Diese Topografie ist icht einfach erstellen. Mit dem Stichwort

„Entwicklung“ ist die neuzeıtlıche Weltverfassung angesprochen, und „‚War

gerade 1m Hınblick auf den tiefsten Konlflikt, den gibt Diese Welt-
verfassung hat ıne Lebensepoche der Menschheit abgelöst; dıe mıt der
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Entstehung der Hochkulturen etwa 4000 C VOT Christus begonnen
hat® Charakteristisch für dıe Arbeitsweise jener Periode war das auf die
menschliche and zugeschnıttene Werkzeug. Dıie Entwicklung der Ma-
schine bis hın zur vollautomatiıschen Anlage, die Systematisierung der
Energiezufuhr en 1n vollıg verandertes /ueinander VO  - ensch un:
Welt herbeigeführt. Dieser veraäanderten Struktur entspricht der Übergang
VO  '3 der Subsistenzwirtschaft T, hochspezıalısıerten Handels-, eld-
un Marktsystem. Ermöglıcht ist diese Umwandlung durch Bürokratie

Planung, den Ausbau eines planmäßigen Bıldungssystems, der NCU-

zeitlıchen Wissenschalit, neuzeitlicher Organisationsformen der staatlıchen
Macht?®.

Entwicklung bezeichnet eıine einschneidende Veranderung des mensch-
lıchen Verhältnisses PE  — zurückliegenden Geschichte un! ZUT Zukunit
Die Welt der „Eintwicklung“ ist weıtgehend entstanden durch ein Brechen
mıt allen Aspekten des geschichtliıchen KErbes em sich der Mensch aber

distanzıert ZUT (Greschichte verhalt, verfügt zugleıch auch daruüber,
welche Iradıtionen 1 öffentlichen en ZUTFC Geltung kommen sollen und
welche ıcht Geschichte W1E Zukunift werden iıcht LUr planbar, sS1e mussen
geplant werden. Damıt tauchen weltgeschichtliıch gesehen ZU ersten Mal
Realutopıen VO  — der vollendeten Kmanzıpatıon des Menschen un: eiıner
dealen Gesellschaftsstruktur auf, dıe zurecht als „sozıale Relig10nen“
bezeichnet werden!®.

Wenn Tolglıch Entwicklung un Unterentwicklung geht, dann
handelt sıch nıcht NUur e1n wirtschaftliches Problem, dıe Aufarbeitung
eines gewI1ssen markt- un! produktionstechnischen Rückstandes Dıe Pro-
blematık umtaßt vielmehr alle Dimensionen gesellschaftlıch-Offentlıcher
und prıvater Exı1istenz. Es ist 1ne rage, 1n der Sanz real en
und Sterben für dıe abenichtse geht Wiırd VOIL seıten der Industrie-
natıonen diese Problematik zumeist unter dem Stichwort „Entwicklung”
ANSCSHSANSCH, VO  e der anderen Seite zumeıst unter dem Stichwort der
„Befreiung“, der „Revolution”.

Dıe Problematik der zerspaltenen Welt wiıird dadurch noch verschärit.
dafß die Technik 1m buchstäblichen Sınn ZUr Gleichzeitigkeit der Völker
geführt hat, ohne 1ne kulturelle Integration bewirken. So siınd heute
Völker un: gesellschaftliche Gruppen {üreinander prasent, deren Kulturen
VO  - der jJjungeren Steinzeıit bıs den Hochkulturen 1n ihrer anNnzZeCN Band-
breite reichen. Und zugleıich sind diese Kulturen insgesamt, mas sıch

Hochkulturen oder Stammeskulturen handeln, durch dıiese CC Lebens-
verfassung zutiefst erschuttert und iragwürdig geworden. „Das, W as die
Kthnologen jahrzehntelang teıls mıt Bedauern teıls mıt Faszinatıon be1
sogenannten primıtıven, kleineren Völkerschaften un Stäiämmen studiert
8 Vgl ÄLFRED WEBER, Kulturgeschichte als Kultursoziologıe, München 1960

Vgl U, MaAaAx WEBER, Wirtschaft Un Gesellschaft. J1 übingen HANs
FREYER, Theorıe des gegenwärtıgen Zeıtalters. Stuttgart 1967
10 So neben MAx WEBER auch FREYER, ÄRNOLD GEHLEN.
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und beschrieben haben, das Phänomen der Akkulturation, verbunden mıt
einem Zusammenbruch der dıe Gesellschaftsordnung tragenden Mytho-
logıe un! Religion, wird 1U  — auch be]1 den großen alten Kulturen und
Religionen ıchtbar Die Lage ist wahrscheinlich ernster, als die meısten
wahrhabe wollen11.“

Was ergibt sich als Fazıt AUS dıeser Besinnung auf die opograhe des
W eltbezuges? Angesıchts der bedrängenden, alle Lebensgebiete einbez1le-
henden Iranstformatıion wiırd die Beantwortung der Frage nach dem
Kvangelıum als Grundauftrag der Kırche viel geduldige Arbeit, ber-
legung, Auseinandersetzung un Streit no  endig machen. Kıs geht dabei
nıcht NUur die rage einer theologischen Theoriebildung, dıe das Spezl-
fikum des KEvangelıiums gerade 1m Hınblick auf dıe heutige Welt und
iıhre Probleme ZUT Geltung bringen 4E Mindestens gleichgewichtig ist
dıe praktische Problematik. T’heoriebildung geschieht ja nıe ohne eınen
Kampf Neustrukturierungen der Praxıs, ohne entsprechende Insti-
tutionalısıerungen. Theorie un Praxis bilden eIN sıch wechselseıtig bedin-
gendes Gefüge. Der Prozeß der theoretischen un praktischen Kınstellung
der Kırche auf dıe heutige Weltsituation ist och keineswegs abgeschlossen.

Im Rahmen der sıch zeigenden Großproblematik können dıe FO1©
genden Ausführungen 11UTr eınen bescheidenen Beitrag eisten. Es gıbt ın
der gegenwartıgen Kıirche ıne Reihe typıscher Posıtionen, die dıe rage
ach dem Evangelium als dem Grundauitrag der Kırche 1n unNnserer eıt
beantworten. Kıs handelt sıch dabei Auffassungen, dıe 1n Je unter-
schiedlicher un! Prägnanz sowohl 1n der theologischen Lıteratur
w1ıe ın den praktischen Lebenseinstellungen der Gläubigen, der Gemeinden
un: der Kırchenleitung vorkommen. Diese drei typıschen Konzeptionen
sollen 1mM folgenden dargeste und einer theologischen Kritik unterzogen
werden. Diese theologische Kritik, die den herrschenden Grundkonzep-
tiıonen ansetzt, stellt eınen schmalen aber unerläflichen Beitrag jenem
Proze{fß dar, 1n dem sıch Kvangelium als Grundauftrag der Kirche 1n dieser
eıt NECUuU artıkuliert.

DREI GANGIGE ODELLE

2 Das Evängelium Triebkraft fur SESCHLICHtIICHE
Projekte

Die erste, vielleicht mehr praktisch als theologisch-theoretisch VCI-
retene Grundkonzeption 1n der Kirche ist adurch gekennzeıichnet, dafß
für S1Ce die konkrete Lebensproblematik der Menschheit, die Überwindung
des bestehenden Kontliktes dıe geschichtliche, menschheitliche Aufgabe
schlechthın darstellt Man fühlt sich bestatigt durch Satze der papstlıchen

11 KLAUS KLOSTERMAIER, Weltkulturen Weltreligionen W eltmaiassion. In
JOSEF SCHMITZ rsg.) Das nde der Exportreligion, Düsseldorf. 1971, 68
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Enzyklika Populorum Drogress10 w1e diesen: S geht darum, 1ne
Welt bauen, jeder ensch, hne Unterschied der Rasse, der Relıi1-
10N, der Nationalıtät ein wirklich menschliches Leben führen kann, frei
VO  } Versklavung VO  - seıten der Menschen oder VO:  - Naturkräften, die
och nıcht vollstaändıg beherrscht werden!?.“

|Die theologische Begrundung für dieses Verständnis wiırd darın gesehen,
daß das Kvangelıum den Menschen radıkal iın den Dienst anderen,
beziehungsweıse der Gesellschaft stellt Kırche bildet keın Zael 1n sıch
selbst, Ss1e hat sıch vielmehr standıg transzendieren auf dıe Konllikte,
das Leıd der Menschen hın Evangelisation zielt Tolglıch auf die Mobi-
lısıerung der einzelnen un:! der christlichen Masse. Sie kommt dort 1n ihr
Ziel, Menschen Aaus ihrer christlıchen Motivatıon heraus aktıv werden
1im Sınne der vorgegebenen geschichtlıchen Aufgabe T’heologisch gesehen
werden die Relig10nen der Völker als dıe ordentlichen Heıilswege ezeich-
net, denen die Kırche und iıhre Verkündigung als außerordentlicher Heıils-
WCS zugeordnet wırd!?. „Missıon als direkte Bekehrung dart ıcht
geben Di1e Mıssıon darf keine andere orge haben, als daß der 1nN: eın
besserer Hındu, der Buddhist e1in besserer Buddhıst, der Moslem eın besse-
BG} Moslem werdel4.“

Eıs macht hinsıchtliıch der prinzıpilellen Auffassung VO. Evangelium
dann keinen großen Unterschied, ob 1ne solche Konzeption in den Kırchen
der westlichen Industrienationen dahın führt, dıe Entwicklungshilfe der
Miıssıionierung schlechtweg vorzuordnen. Oder ob 1n den Ländern
dA1e Motivationskraft christlichen Glaubens einfach in den Dienst eıner
revolutionaren Zielsetzung gestellt wırd In beiden Fallen geht
den Vorrang des geschichtliıchen Projektes. Das Evangelıum steht 1mM
Dienst der menschliıchen Aufgabe.

Die Grundfigur diıeser ersten theologischen Posıtion ist nıcht NEU. Sie
taucht sowohl 1n der antıken wI1e 1n der mittelalterlichen Reichs- oder
Kaisertheologie auf!® Auch 1jer WAar das geschichtliche Projekt, das Reich,
der vorgegebene Rahmen, 1n dem alleın, un ‚Wal als motiv.ierende
Kraft das Evangelıum ZUTr Auswirkung kommen sollte Diıie Differenz
zwıschen der antıken, beziehungsweıse mittelalterlichen Reichstheologıe
und der heutigen „Entwicklungs” - beziehungsweise „Revolutions”-Iheo-
logie esteht VOT em darın, da{fß 1n der Reichstheologi1e die offentliche
Ordnung als 1ne bereıts gegenwartıge, geschic|  1 gegebene gesehen
wird, während 1in der Neuzeıt iıne allererst herzustellende offent-
ıche UOrdnung geht

12 Populorum brogress1i0, Nr. 47 (Herderkorrespondenz, Maı 1967
13 Vgl HEInz ROBERT SCHLETTE, Die Relıgionen als T hema der T’heologıe,
Überlegungen einer „/ heologıe der Relıgionen”. Freiburg 1963, 2 ’
14 HUBERTUS HALBFAS, Fundamentalkatechetik. Düsseldorf 19658, 241
15 Vgl PETER HÜNERMANN, Reıch Gottes. In Sacramentum Mundı, Freiburg,
Basel, Wien 1969, 144
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. Das Evangelium Grund der Kırche
Diese zweıte Grundposition ist der ersten dialektisch entgegengesetzt.

Das Evangelium mMuUu SCINECET elbst wiıllen verkündet werden. Hıer
geht CS den Gehorsam gegenuber Gottes Wort und Werk Das Van-
gelıum begründet CISECENCN Bereıich menschlicher Realıtat Die Kirche
Zaiel der KEvangelisation 15 dıe ımplantatıo ecclesıae Die Kirche grundet
1111 Kvangelium hat ihren CISCHCH Existenzgrund, ihre  S CISCNC Legit1-
matıon S1IC hat hre CISCNE Autorität iıhren CISCHCNHN Zugang ZUT Wahrheit

lichen Lebens
Neben der Kırche g1ıbt autonome Bereiche des gesellschaftlich öffent-

Deren Autonomie 1st nıcht absoluter sondern relativer
Art insotern auch diese Bereiche etztlıch auf (rott den Schöpfer zuruück-

und SC1INCM Kndgericht unterworfen SCIMN werden In ihnen
wirken CISCNC Triebkräfte, CISCNC Gesetzlichkeiten die als solche
respektieren sınd Ks g1bt folglich C113 Nebeneinander VO  e Kirche un
Gesellschaft Beıides 1St auf keinen Fall vermischen

Diese Konzeption bildet weıtgehend den Hintergrund für die Lehr-
des ersten Vaticanums 1er wurde gegenüber der natıonal-

staatlichen Souveränität die eigenständige Souveränität der Kirche heraus-
gestellt, gegenüber dem Anspruch der Wissenschaft der eigenständige
kirchliche Zugang ZUTr Wahrheit aufgrund der UOffenbarung betont1® Diese
Theologie 1eg der vatıkanıschen Konkordatspolitik ebenso zugrunde WIC
dem Institut der Nuntien. Sie gewahrt den Kıirchen, welche ı Diktaturen
leben, oftmals dıe Möglichkeit, C1inNn 1Inımum Kıgenständigkeit
bewahren. Die Kırche stellt dann neben bzw. Staat AT CISCHC, sıch
des Politischen enthaltende Größe dar Dort die Kıirche I possessione”
ist, tüuhrt diese Grundposition oftmals en möglichen Formen des
In s 9 da alle Fragen siıttlicher Natur und das sind alle
offentlich-rechtlichen Fragen dann leicht dem kirchlichen Bereıich ZUSC-
schlagen werden.

Diese zweıte Grundposition offenbart sıch als die direkte Umkehrung
der ersten: War dort das geschichtliche, menschliche Projekt leitend, ist
diese geschichtliche Aufgabe ı1er sekundär. Primär geht c5sS das Evan-
gelıum un die Kıinpflanzung der Kirche Das heilßt für ÜUSeTC Pro-
blematik Zuerst Miıssion, dann auch, nachdem. Entwicklungshilfe oder
sonstiges politisch--gesellschaftliches Engagement. Hinsichtlich dieses San-
ZecN Feldes der geschichtlichen Aufgabe hat die Kirche WAar C1iH® Kiıcht-
lınıenkompetenz i ethischen Fragen aufgrund des ihr anvertrauten Van-
geliums, S1IC steht aber icht unmıiıttelbar ı der Verantwortung der ealı-
S1ICTUNG. Das ist Sache der öffentlichen Autoritäten un gesellschaftlichen
Gruppen bzw. der Christen ı iıhrer Kigenschaft als Bürger.

Vgl ERMANN JOSEF POTTMEYER Der Glaube VDOT dem Anspruch der Wiıssen-
Die Konstitution ber den kRatholıischen Glauben De: Fılius des Va-

tikanıschen Konzıls un dıe unveröffentlichten Voten der vorbereitenden Kom-
21552072 Freib T heol Studien, 87 Freiburg, Basel Wien 1968
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Auch 1er liegt YEWI1SSE Analogıe mit miıttelalterlichen Positionen auf
der Hand, INa denke eiwa den Dictatus apae 9regors VIL

23 Dıe Eınheit VO Evangelıum und
geschichtlicher Auigabe

Die lateinamerikanısche Theologie der Beireiung ist seıt nbegınn VO  —
der Überzeugung geleitet, daß LL1UTr e1nNn Berufung des Menschen ZU

el gebe un: dafß der Weg ZU eıl ein einz1Iger, integraler Prozefß sel,
der TOLZ eschatologischer Zielsetzun alle omente geschichtlicher Eixistenz
umgreife. (Gott geht be1 der rlösung den d enschen, das
heißt auch alle gesellschaftlichen, polıtiıschen, wirtschaftlichen Mo-
mente, die seine Eix1istenz mıtbestimmen?!?. Daraus ergıbt sich die grund-
sätzlıche Koinzidenz zwıschen der ANSCHMICSSCHCN Leitidee der Lösung für
die augenblickliche gesellschaftliche Konfliktsituation und dıe Verkün-
d1ıgung des Kvangelıums.
Wie ist diese Einheit na.  her bestimmen” Nach (3USTAVO (GUTIERREZ
gehort ZUT ursprünglıchen Botschaftft Jesu die Verkündigung des Reiches
(Gottes als des N  €es jeder Herrschaft VO  = Menschen über Menschen

ist eın Reich des Wıderspruchs dıe etablierten Mächtelß *
Diesem Moment in der Botschaft Jesu Christı entspricht dıe revolu-
t10 Sıie entspringt der beweglichen, Veränderung VCI-

ursachenden un Zukunft antızıpıerenden Phantasıe. In dieser Utopie,
die sıch die menschenunwürdigen, zeitgenössischen Verhaltnısse
richtet, begegnen sıch Kvangelıum und polıtısche Aktion. Die Utopıe gibt
„der wirtschaftlichen, soz1alen un: politischen Befreiung e1n menschliches
Antlıtz, 1m Licht des kEvangeliums offenbart dieses menschliche Antlıtz
Gott“19

Das Kvangelıum als Grundauftrag der Kirche und dıe politisch gesell-
schafttliche Aktivıtät ZU  a Erreichung der geschilderten Utopı1e bilden
1iıne KEınheıit wenngleich das Evangelıum sıch über dıe leitende.
geschıichtliche Utopie noch einma|l hinausragt, Die eschatologische Vollen-
dung ist auch für (3USTAVO (GUTIERREZ mehr als dıe Überwindung der
konkreten geschichtlichen Kontftliktsituation.

Aus dem geschilderten Verhältnis iolgt, dafß Evangelisatıon un poli-
tische Aktion, Meditation un:! Revolution wel omente eın un der-
selben Realıtät siınd. Es ann 11UT ein Ineinander von Kvangelisation un
politisch-gesellschaftlichem Engagement geben

Vgl DUARDO PırROonIO, Der NEUE Mensch T’heologische Besinnung auf
das Wesen der Befreiung. In PETER HÜNERMANN GERD FISCHER (Hrsg.),
oltt ım Aufbruch Die Provokatıon der lateimnamerıkanıschen T’heologıe
Freiburg 1974, 41—069

T’heologia de la Liıberacıon Perspectwoas. Liıma Peru 1971 995
GUTIKERREZ zıtiert hiıer zustimmend PANNENBERG, hne auf die Herkunit des
Wortes aus dem Kommunistischen Manitest verweiısen.

GUTIERREZ, a.a.0 306
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plegelt sıch 1in dieser drıtten Position dıe Auffassung der mittelalter-
lichen Franziskaner-Spiritualen wıeder” Es ware reizvoll, dieser rage
nachzugehen. Sie wuürde manche Beurteilungskriterien für dıe heutige eıt
ergeben.

Die Besinnung auf dıe drei gangıgen Modelle alst den nachdenklichen
Betrachter einigermalen perplex zuruück. Keine Posıtion ist abel, dıe
nıcht 1ne gEWISSE Plausıbilität für sıch 1n Anspruch nehmen, theologische
Gründe vorweılsen könnte. Allerdings führen S1e sehr unterschiedlichen
Konsequenzen. Kann kiırchliche Praxiıs einfach eines diıeser Modelle als
Leıtlinıe uübernehmen” Eıs oll 1mMm folgenden Abschnitt versucht werden,
durch 1ne Bestimmung des Ortes Jesu Christiı 1n der Welt einer 1ıffe-
renzıierung und Nuancierung dıeser Modelle beizutragen.

DER OrRT JEsu (.HRISTI DER WELT

3.1 Israel PerINEeE W elt der Fraglichkeiıt Gottes
Um den Ort Jesu Chriıstiı 1n der Welt charakterısieren, ist not-

wendig, von den entscheidenden Grunderfahrungen sraels auszugehen.
sraels Erfahrung WAarLlr DA eıt Jesu theologisch gesehen durch Zwel Mo-
mente charakterisiert:

Israel hatte in der Bitterkeit des Exils erfahren, dafß se1n Gott Jahwe
iın keiner Weise gebunden ist irdische Machtgestalten, Priestertum,
Könıgtum, Stadt un Land em Jahwe all dies seinem Gericht unter-
wirit, erweist S: sıch als der en Geschöpfen gegenüber unendlıch uüber-
legene (Gott Weıl dıie Heıiden iıhm 1n diesem Gerichtsgeschehen dienen
haben die theologische Reflexion des Deuterojesaja wırd als
der alleinige Herr des Hımmels un der Erde, als der Herr der eschichte
erkannt. Hıer vollzieht sıch menschheitsgeschichtlich jener Entgötterungs-
prozelß, der VO  - da ab jeden 1Iyp VO  =) Relıgion als uUBansSsCcMcSsSCH ent-
larvt, der VO:  - einer irgendwie beschaffenen Kontinuatıion Gottes ZUT Welt
bzw. irgendwelchen geschichtlichen (restalten ausgeht“.

Israel mMu sıch als eın olk bekennen, das den VO'  . Jahwe geschlossenen
Bund soweıt iıhm selbst ist zunichte gemacht hat Ihm ist
menschliche Freıiheit 1n ıhrer furchterregenden Negatıvıtat aufgegangen.
Geschichtliches Daseın ist beschaffen, das olk WwWI1€e der einzelne
ensch Gott ausschließen kann un: aktisch ausschließt. Ist aber damıt
iıcht der Bund Jahwes mıt Israel selbst entgoöttert”? Kann nıcht das W as5
VOL dem Exıl geschah, immer wıeder geschehen” Die Propheten sprechen
deswegen VO:  - einem Geist, VO  w einem Herzen®!. ber w1e
ist diese Verheißung einzulösen”? er durch eine apokalyptische Erwar-

Vgl CLAUS WESTERMANN, Das Buch Jesaja, Kapıtel 40—66 19, (Göt-
tingen 1966, LO ET MARTIN BUBER, Der Glaube der Propheten. In Werke,
München 1964, I1 456
21 Vgl Jer 531,51—534
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tung, das Endgerıicht alleın wurde (Grott ıcht ZU Herrn fIreıer ;h:
anerkennender Menschen machen, och durch ine erneuertfe (resetzes-
Irömmigkeit, durch Zelotentum oder 1ıne Tempeltheologıie.

Die rage, dıe sıch hier auftut, ist ine Gottesirage. Sollte sıch diese
prophetische Verheißung nıcht erfüllen, ist C3ott dann ıcht für dıe Men-
schen passe” Warum” (Gott INnas 1n diıeser Situation immerhın als eNtZO-
n Urgrund der Schöpfung iungleren. Im e1C der Freiheit kann
hochstens als eın Sol1l auftauchen. Wiıe dıe Geschichte aktisch läuft, wırd
der Mensch schuldıg diesem Soll Gott findet als Gott keine Anerken-
NunSs durch dıie menschliche Freiheit. Damiıt aber ist Gott selbst ZUr bloßen
Girenze VO  e Freiheit degradıiert, 1Ne Grenzrealıtat, VO  - der her allentalls
ine Negatıon dıie Verurteijlung menschlicher Freiheitsgeschichte
ausgehen kann. Das bedeutet, daß ernsthaft V OIl Grottsein (rottes 1 der
Gesch1 ıcht reden ist Wie aber iıst dann weıter VO  = ıhm als dem
Schöpfer reden, se1 denn 1m Sınne e1inNnes Problembegriffes?”
RO C1I1C Gottes und Karfreitag

Jesu Verkündigung des Reiches Gottes bıldet iıne Antwort auf diese
Gottesirage. Jesus verkündet dıe Herrschaft Gottes, dıe zugleich Grund
se1ines Lebens un Wurzel seiner Freiheit ist. In ıhm kommt ZU Vor-
schein, W1E das Herr-sein Gottes bestimmendes Prinzıp menschlicher rel-
eıt ist, ohne diese Freıiheit vergewaltigen. Und ohne dafß diese TEe1-
eıt je VO'  3 ihrem Grund abweicht. Die Passıonsgeschichte bezeugt, dafß
Jesus bıs 1n seıin Leiden hinein testhaält der Herrschaft (rottes. Seine
Speise ist C den Wıiıllen dessen tun, der ih gesandt hat Das end-
mahlswort, das 1n LR 21518 überliefert ıst, bezeugt die Ireue Jesu
bıs ans Ende 1 SaSC euch, ich werde VO  - jetzt b nıcht mehr VO

eWwAa| des Weinstocks trinken, bis das Reich (rottes kommt  c Gott
bleibt der restlos Bestimmende se1INer Freiheit bıs ZU utigen Ende

ber wWeNn (Gott als der Verheißene., als moöglıche Zukunft 1n Jesus
Christus wirklich nahegekommen ist, WwWenn in Jesus se1n Reıch angebrochen
1st, ist dann miıt dem Karfreitag Gott für die Menschen ıcht endgültig
eliminiert worden” Elıminıiert VO  - der geschichtlichen Mächtigkeit der
Menschen, die sıch seiner äahe gegenüber verschließen können? Ist Jesu
Leben und dıe darın zutage tretende Herrschaft (Gottes nıcht w1e i1ıne
wıinzıge Halliıg 1mM Meer der Geschichte, die eben aufgetaucht, VO  - der
nachsten Flut bereits verschlungen ist”

Für WC  - die Geschichte Jesu mıiıt seinem Tod endet, für den kann
War och das Philosophieren über Gott geben. Er wırd vielleicht
einem entzogenen un! verborgenen Urgrund gelangen. ber die Frage
nach Gott 1n der Geschichte ist ıcht mehr beantworten. Sinnvolle un
verantwortbare Rede VO  - Gott 1n der (  e Rede VOoO Volke Gottes,
VO  } seinem Bund steht un: fällt nach den Exilserfahrungen sraels
menschheitsgeschichtlich gesehen mıt der rage nach der Auferstehung
Jesu VO:  =) den Toten un der Geistsendung ber dıe (Gemeinde. So ent-
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scheidet die Auferstehung Jesu VO  } den Joten über den Sınn seiner Ver-
kündıgung un se1nNes Lebens ber 1Ur ZUT Haälfte Jesu Auferstehung
na  ware ırrelevant tür dıe (reschichte der enschen, WCLnNn Jesus VO Vater
lediglıch eiıner Nse der Selıigen entrückt worden ware. Wenn 1m 10d
und in der Auferstehung Jesu dıe menschlıche Schuld, der bornierte Selbst-
behauptungswille, die Sunde ıcht VO  - der Wurzel her unterfangen un
entmachtet wird, ist die Sendung Jesu gescheıtert. ine Rede VO  H der
Präsenz (sottes in der Geschichte verböte sıch.

23.3 Erhöhung des Herrn und Sammlung der Gemeinde
Die Kreuzigung Jesu hat nochmals mıiıt etzter chärfte gezeigt mensch-

ıche Freiheit ist machtıg, sıch 1n sıch selbst tellen und (501+ A4USZU-

schließen, auch angesichts der abe und Zuwendung Jesu. ber selbst
solche schuldige, sıch abriegelnde Freiheit die Jünger hatten iıh alle
verlassen und geilohen, Petrus hatte iıh: verraten VETINAS nıcht,
sich der ihr wıderfahrenden, sich mıt iıhr identihzierenden 16 ent-
ziehen. Dies ist der Kern der Ostererfahrungen der Jünger.

Jesus hat seinen 1o0od als einen nıchts auslassenden kt der Solidari-
sıierung miıt den üundern vollzogen. In dieser, VO  H der Dynamık (Grottes
her bestimmten Hıngabe, hat sıch se1ın Lebensweg erfüllt. Diese Hıngabe
Jesu Kreuz ist Urc| dıe Auferstehung bleibender und unverruück-
barer Wirklichkeit erhöht Damiıt ist der schuldigen, menschlichen Freiheıt
der Jünger eine abe eingepfropit, WE ihre sich in sich selbst VOI-
steifende, undıge Freiheit provozıert, bedrängt und ihnen dıe Chance
g1bt, sıch selbst 1n Identität VO  = ihm her finden. egenüber dem
Soll des Gesetzes, das menschlicher Freiheit außerlich iıchtend enigegen-
steht, ist damıt der menschliıchen Freiheit eın freiheitliches „Mitbestim-
MUngspr1nZzıp” eingestiftet worden. (senau daraut weiıst Paulus 1imM Römer-
Drief hın: „ Werke des Gesetzes machen 1emand gerecht VOT ihm. Durch
das Gesetz kommt die Erkenntnis der Suüunde Jetzt aber ist unabhängig
VO' (Gesetz die Gerechtigkeit VOT Gott offenbar geworden, die VO (Gesetz
un den Propheten bezeugt wurde: jene Gerechtigkeit VO  =) Gott, die
durch den Glauben Jesus Christus kommt, ine Gerechtigkeit für alle,
dıe glauben“?. 66

Da{iß diese „Mitbestimmung“ menschlicher Freiheit durch Jesus Christus
bleibend Frucht zeitigt und sıch 1n dieser es als endgültige ber-
macht erwelisen wird, ist Glaube un Hofinung des Volkes (Gottes ın un
ach Jesus Christus. 1 heologisch gesehen gründet diese Zuversicht darın,
daß in der vorbehaltlosen Hıngabe Jesu dıe Sünder die treiheitliche
Dynamıis Gottes elbst, SeE1N Geist der menschlichen Freiheit geeıint wurde.
Wo sıch infolgedessen Umkehr ereJenNEL, beginnt eın Prozeßß, den Paulus
Röm 8,387f charakterisiert: ST bın gewiß, weder Tod noch eben,
weder Engel noch Gewalten, noch Mächte, weder Gegenwärtiges, noch

9 Röm 820
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Kommendes, weder Hohes noch Tiefes, weder überhaupt etwas 1ın
Welt wird uns rennen vermogen VO  - der Liebe Gottes, dıe ist 1n
Christus Jesus unserem Herrn.“

Indem Gott sıch durch dıe Hıngabe Jesu Christi die Menschen
mıiıtten 1mM aum menschlicher Freiheit behauptet, Sunder sıch bindet,
ist das Unterpfand für die endgültige Vollendung des Menschen, der
Geschichte und der Schöpfung gegeben
34 Kirche für W elt

Aus dieser Konstitution der Kırche ergıbt sıch der eigentumliche Welt-
Dezug der Kirche Kirche besitzt einen ihr selbst unverfüglichen (srund,
und dıes, obwohl sS1e Sanz un: Sar Resultat menschlicher Freiheit ist S1ie
entsteht Aaus der Umkehr. Insofern ıst S1e Ergebnis menschlicher Freıiheit.
Aber Bekehrung ist grundlegend Geschenk, Frucht der 1 ..ebe Jesu Christi
un: des 1ın seliner Liebe den Menschen erreichenden (seistes Gottes. So
WITF:  n wer sich ekehrt und glaubt, 1n eın Miteinander aufgenommen, das
ıh: auf unverfügliche Weise un damıt auf unbedingte Weise die
anderen bindet un!: ıhn selbst ebenso W1€e die anderen mıt einer unend-
lıchen Wüuürde begabt Miıt dieser Unverfüglichkeit ist zugleich höchste
und unbedingte Befreiung der Freiheit gegeben. Bildlich drückt das Neue
1 estament diesen Gedanken Aaus, WENN VO  3 der Gemeinde gesagt wird,
S1e Nl Tempel des Geistes, s1e gehöre ıcht sıch elbst?®

Daraus erg1bt sıch logısch die eigentumlıche Beziehung der (semeinde
\Böm Welt In eiıner verdichteten orm ist diese Beziehung Jon T7 dar-
gestellt.

Joh 1416 heißt 1m Blick auf die Jünger: „Ich habe ihnen dein
Wort gegeben und dıe Welt haßt s1e, denn s$1e sSınd ıcht Aaus der Welt,
Wie auch iıch nıcht Aaus der Welt bın bıtte nıcht, daß du S1e aus der
Welt nımmst, sondern dafß du s1e VOI dem Bösen bewahrst.“

Wie Jesus nıcht aus der Gegebenheit der Welt ıcht Aaus der Selbst-
verstandlıichkeit geschichtlichen Geschehens ist, sondern das VO1 ıhm
verkündete Reich (xottes den Lebensgrund seines Daseıns und die Sub-
Stanz seliner Freiheit ausmacht, hat die nachösterliche (Gemeinde ihren
Ursprung 1m Geist Gottes. (serade weıl sS1Ce ihren Ursprung nıcht 1ın
der Welt hat, deswegen trıfft S1e der Haß der Welt

Auf diesen ersten Schritt aber folgt sofort Vers der nachste:
„ 50 wWw1e du mich 1n dıe Welt gesandt hast, sende ich S1e 1ın die Welt.“
Und wird hıinzugefügt: „Und für s1e heıilıge iıch mich, damit auch S1€e
1ın Wahrheit geheiligt selen.“ "Ayıadleıv meınt heiligen un opfern. LT
ANN chreıibt ZUT.: Stelle ‚ Im Opfer ist Jesus) 1in der göttlıchen Weise

dıe Welt, da{fß zugleıch für S1E 1st?24 ® Gerade auf cdiese
Weise aber ist nach Johannes die Gemeinde ın die Welt esandt: 1mM
„Gegen“ un „Für das die geschichtlıch konkrete (Grestalt des Öpfers

Kor 5,16
RUDOLF BULTMANN, Das Evangelium des Johannes. Göttingen 11957, 301
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tragt. Diese Sendung aber kommt dort ihrer Erfüllung, dıe Welt
ZU Glauben kommt, S1C wıederum JENC Relation gelangt,

die S1C ursprünglıch gehort. Diese Gewinnung des Ursprungs aber
vollzıeht sıch ür die Welt vermittels der Sendung der Kirche Diese
Sendung tragt dıe (5estTalt des Kreuzes

Damıt scheinen sıch dıe Lini:en des Bezuges VO  e Evangelıum und elt-
lıchen Realıtäten In Wirklichkeit W S1C dıe C111-

deutige Klarheıt und dıe ebrochenheit des Kreuzes Das soll
kritischen Reflexion auf dıe dreı Modelle aufgewlesen werden

KRITISCHE ÄNMERKUNGEN DE.  Z DREI MODELLEN

4.1 Das Evangelıum Triebkrafit für geschichtliche
Projekte und Krıse ihres „weltlichen Wesens

Das erste Modell der Interpretation VO  - Evangelıum als Grundaulftrag
der Kırche kennzeichneten WITI oben durch den Zusatz Das Evangelıum
Triebkraft für geschichtliche Projekte Damit 1St zweitellos C1MN fundamen-
taler unauthebbarer rundzug des Evangelıiums und der Kirche getroffen
Evangelıum 1sSt Gottesgeschehen dıe Welt hinein (sott selbst gibt sıch
C111 Verhältnis ZUT Welt un dieses Verhältnis 1st die Kırche m1t C111-

bezogen Das erlosende Wirken (Gottes gılt den konkreten Menschen der
Geschichte Das bedeutet daß dıe Kirche AaUS der Zuwendung (Gottes heraus
esandt 1ST dıe konkrete geschichtlıche Welt hineingestellt ihre  +
Kontlikte un: Leiden Solche Worte aber leiben leer die einzelnen
laubenden sıch nıcht ebenso WIC dıe (Gemeinden mitverantwortlich
W155C1 für dıe großen politisch {ffentliıchen Projekte WIC die großen
kulturellen Aufgaben der Menschheit unNnseTeI eıt In diıesen Projekten
konzentriert sıch gleichsam die SaAaNZC Knergıie der Menschheıt AaUS

menschenunwüurdıgen erhältnissen herauszufinden
Ist Kıirche 1L1UT Kirche Überstieg die Welt Sıch Eınlassen
konkrete Projekte erfolgt dıeser Überstieg doch jeweıls der Kraft

des Geistes (Gottes Der Geist der Jesus Christus dıe Hıngabe die
Menschen geführt hat 1st der Geist der dıe Kirche eseelt Gerade weil
SIC aber auf diese unbedingte Weıiıse (ottes die Menschen dıe groben und
die kleinen Projekte bejaht 1sSt ihre  e Solidarıtät getiragen VO  e kriti-
schen Wendung „weltliche W esen das siıch den mensch-
lıchen Vorhaben wıeder breitmacht und Ausdruck der Selbst-
mächtigkeit des bornierten Herrschenwollens, der Sıunde 1st

Gerade die (semelnde diese kritische Solıdarıtat der Liebe Jesu
Christi uüubt wırd SIC sıch das Mißtallen den Hafß der Welt zuziehen
S1e wırd gerade solchen Momenten der Ablehnung sechr handgreiflıch
SPUTCHN dafß sowohl ıhre Solidarität WIC ihre krıtiısche Funktion LLUT mMOS -
lıch sınd Aaus Eigenständigkeit dıe iıhr VO  w Gott selbst zugewachsen
1st Gerade dıe Kirche gleichsam selbstvergessener Hıngabe dıe
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Menschen, ıhre dorgen, iıhre Pro jekte lebt, wırd sS1e auf iıhre  Z Selb-
standigkeit, die nıcht AaUus der Welt 1st, gestoßen.

So aber wırd sıch der Glaube auch noch einmal gegenüber den viel=
faltigen Religionen der Völker profilieren. Er wırd sıch als dıe Kraft
erweısen, dıe, VO'  - Grott herstammend, eiIn volles, der heutigen geschicht-
lıchen Situation entsprechendes en 1m Glauben, 1n der Hoffnung und
ın der 1€'| ermoglıcht.
A Implantatıo ecclesıae Implantatio hominis

Das zweıte Modell geht Aaus VO  - einem Verständnis des Kvangeliums
als des Grundes und der Begründung der Kırche Mıiıt diesem Ansatz ist
1ne unauthebbare Grundwahrheit des Kvangeliums getroifen, denn ın
ıhm trıtt dıe nstanz (Gottes dieser Geschichte zutage. Evangelium zielt
auf Bekehrung un bıldet den Grund der Kırche. ber Kirche ist TSt
dort 1MmM vollen Sınn Kıirche, S1C nıcht als abgesonderter Bereich CX1-
stiert. Die Kıirche ist ıcht Israel, das ausgesonderte Volk, das darauf
wartet, bıs Grott selbst dıe Heiden 1n der etzten eıt hinzufügt. Die Kırche
ist erfüllt VO Glauben, dafß diese letzte eıt angebrochen ist und dafß
ıhre Sendung infolgedessen dıie Welt ist Deswegen verliert Kirche den
Geist dort, sS1Ce die weltgeschichtlichen Probleme, die menschheitlich
bewegenden Fragen nıcht iıhren Fragen macht Sie verleugnet sıch selbst,

s1e sıch eintach autf sıch zurückzıeht. Der Grund Sie hat ihr Selbstsein
1n jenem Gott, der die Welt sehr geliebt hat, daß seınen ıngebo-

Sohn für S1e dahın gegeben hat?
Von daher erg1ıbt sıch, daß das Kvangelium 1Ur dort verlautet,

iıcht als abgesondertes Wort verkündet WIT  9 das wıederum in die Abson-
derung Lührt, sondern als eın Wort, das In die Sendung, 1n die Solidarität
hineinführt. 1mplantatıo eccles1ae, Kınpfllanzung der Kirche, geschieht
erst dort, S1Ee zugleich und 1n einem FEinpflanzung des Menschen, Auf-
blühen seliner Freiheit ist €  es andere Vorgehen führt ZUTC FKinpflanzung
einer Dieser Selbstgewinn der Kirche gerade durch das Hinaus-
gehen über sıch selbst aber führt noch einmal 1in einer Weise VOT das
Kreuz: Bedeutet doch diese Iranszendenz 1n dıe Zeıit, daß dıe Kırche
un! das heißt konkret Die Gemeinden, d1e einzelnen Glaubenden. Kreuz
un Leid der Menschen als ihre eigenen uübernehmen haben

Der Vorbei1alt des Geılistes
Das drıtte Modell Z1Ng VO:  - dem Ineinstall der polıtisch-gesellschaft-

lıchen Aktıon un dem Kvangel1ıum 1n der hıstorischen Utopie A4aUus Hier
ist für diese theologische Konzeption der OUrt, KEvangelium un: Welt
vermittelt s1nd. ebt sıch 1er die 1n den beiden VOTAUSSCSANSCNCHN
Schritten geschilderte Dialektik auf? Die Antwort lautet: „Es ist DUr eiIn
Mittler zwıschen Gott un! den Menschen, der ens Christus JTesus“.
25 Joh DE T'ım 2’
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Und diese ine Vermättlung voilzieht sich durch die Zeıten hın in dem
einen Geiste Jesu Christi. Was bedeutet dies konkret? Es gibt wenıg
1N€e reine, heilıge Utopie, we dıe menschlich-geschichtliche Realıtat
mıiıt Gott vermitteln könnte, WIE e1in reines, heilıges Gesetz g1bt, das
Au sıch dıe Menschen ZU eıl befreite. Kreuz un Auferstehung en
dıe grundsaätzliche mbivalenz alles menschlıchen Projezierens {‘tenbar
gemacht. Von daher stehen alle diese Realitäten untfitier den enschen,
icht zwıischen iıhnen und Gott Von dem Stand her, den durch Gottes
Rechtfertigung 1n Jesus Christus SCWONNCH hat, besitzt der Christ ine
Freiheit gegenüber der Utopı1e w1e gegenüber dem Gesetz. Er kann un!
199888 sıch kritisch beıden verhalten, hat €s prüfen und das Grute

behalten
Konkret, 1mMm Hınblick autf dıe J'heologıe VO  =) (JUSTAVO (JUTIERREZ,

ware 1Iso iragen: ist dıe eendung der Herrschaft VO  > Menschen über
Menschen jenes utopiısche Element, das 1n der Botschaft Jesu Christi
steckt? Müßte eine solche Aussage nıcht erganzt werden gerade 1im
Hıinblick auf den alttestamentlichen Wurzelgrund der erkündıgung Jesu

durch den anderen Satz Es geht dıie Auirichtung der Herr-
des Menschensohnes, der als Messıas, als Statthalter (xottes

das olk Gottes 1n Gerechtigkeit weıdet” Die ormale Wiıdersprüchlichkeit
beıder Satze zeıigt, dafß die Auflösung in Gott un:! seinem (reist selbst
e suchen ıst. Daraus folgt, daß auch In der Wahl der langiristig leıten-
den, öffentlich-politischen Leitidee krıtisch abwagendes Verhalten, SOTS-
faltıges Prüfen, vonnoten ist. Es g1ibt eın VO Evangelıum her eindeutıg
ausgewlesenes eitbild?7 Evangelıum als Grundauftrag der Kırche edeu-
tet auch, dafß die Kırche und TE Glieder mıt en Menschen rıngen
dıe rechte Gestaltung der Zukuntt, mit Kınsatz all ihrer Freıiheit, aber
auch mıt KEinsatz all ihrer geschichtlıchen kritischen Vernuntitit. Auch hier
schiebt sich das Kreuz dazwischen un: durchkreuzt ine eintache glatte
Lösung.

Diese Einseitigkeit lıegt VOL, WENN "USTAVO Ö UTIERREZ ine Lınıe VO

Kvangelıum ber die Utopie ZUT Revolution zıeht vgl a.a.0 2093— 9298
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